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Für die Reise
Wenn man auf Reisen geht, braucht

man einen Anzug, der tausend Stückel
spielen muss. Es soll nämlich elegant und
modern sein, denn niemals spricht dein
Anzug für dich so sehr, wie auf der Reise,
wo man dich für das nimmt, wie du
aussiehst. Zweitens soll es praktisch sein,
nicht schmutzen, sich nicht verdrücken,
warm halten ohne zu beschweren. Da
man aber heute gerne an Gepäck spart,
besonders dann, wenn man nur eine kurze

Reise tut, ein oder zwei Wochen lang
umherbummelt, muss das Reisekostüm
auch vollständig trotteurfähig sein und
darf nie salopp und «nicht angezogen«
wirken. Der Gedanke des Complets hat
auch das Reisekleid ergriffen. Wählt

« Madame X »

Eine eigenartige Phantasie des
dänischen Modezeichners Max Ree, der
von Metro-Goldwyn-Mayer an Tirtoff
Erte's Stelle engagiert wurde.

man ein sogenanntes «englisches«
Kostüm, aus Rock und Jacke bestehend, so
stimmt man Bluse und Jackenfutter
aufeinander ab. Hier sei erwähnt, dass Paris

heuer sehr gerne diese Schneider ko-
stüme für Reisezwecke vorschlägt, während

England, mit der weiten, bewegten
Linie auch für die Reise kokettiert. Das
Cape, weich, schmiegsam, angenehm wie
es. ist, erfreut sich immer grösserer
Beliebtheit. An Materialien gibt es so viele
schöne, weiche Wollstoffe, dass nur die
Auswahl schwer fällt. Crêpe Jersey
(Wolltrikot) ist besonders für die Reise
sehr praktisch. Man kleidet sich fürs
Kupee fast wie für die Strasse — und
doch hat ein eleganter Reiseanzug' etwas
Strengeres, Schlichteres ; er dient dem
Zweck.

Hollywood mordet die Kunst,
so sagt Romain de Tirtoff Erte, der
g'rosse französische Kostümzeichner, dessen

Schöpfungen mit Gold aufgewogen
werden, der für eines der ersten amerikanischen

Modejournale immer das Titelbild

malt und dessen Modebilder alle
Damen in Amerika genau studieren.

Metro-Goldwyn engagierte Erte. Er
mussfe nach Hollywood kommen, Szenarien

wurden für ihn geschrieben und wieder

geschrieben, und er sollte die
Kostüme entwerfen. Aber er konnte nicht
einig werden mit seinen Auftraggebern.
Immer von neuem wurden die Entwürfe
gemacht, und um so weniger g-efielen sie.
Immer wieder sollte er sie neu machen,
und er konnte nicht mehr. Darum bat er
um Entlassung aus seinem Kontrakte.

Er kam nach Hollywood voll von
Erwartungen — nun ist er fertig mit dem
Film. Er reist zurück nach seinem
geliebten Paris je schneller desto lieber.

Mit den Stars konnte sich Erte gar
nicht verständigen. Renée Adorée
weigerte sich, Korsetts zu tragen, die zu
den Kostümen nötig' waren, und es gab
deshalb eine Szene. Lillian Gish wollte
als armes Mädchen in Seide gekleidet
sein, weil nur Seide die Bewegungen des

Körpers erkennen lässt.
In Hollywood sah ich, wie die Kunst

grausam gemordet wird, sagte der grosse
Erte.
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